
Erasmus+-Aufenthalt in Thessaloniki im WiSe 2023/24: Eine Reise durch Kultur und Wissen

Es war ein langer Weg, der mich schließlich nach Thessaloniki führte. Nach meiner Ankunft Mitte

September 2023 öffnete sich vor mir eine Welt voller neuer Möglichkeiten und Erfahrungen. Als

Masterstudentin der Transkulturellen Studien an der Universität Bremen war ich fest entschlossen,

das Wintersemester 2023/24 im Ausland zu verbringen, um meine transkulturellen Kompetenzen zu

erweitern,  neue  Perspektiven  zu  gewinnen  und  weitere  Teile  Griechenlands  kennenzulernen.

Thessaloniki, die zweitgrößte Stadt Griechenlands, schien der perfekte Ort zu sein, um dieses Ziel

zu erreichen.

Die  Vorbereitung  auf  meinen  Erasmus-Aufenthalt  in  Thessaloniki  begann  Monate  im  Voraus.

Bereits  im  Dezember  2022  setzte  ich  mich  mit  meinen  Koordinator*innen  auseinander  und

besprach  den  Ablauf  der  Bewerbungen  und  meine  Möglichkeiten.  Dabei  wurde  mir  der

Bewerbungsablauf und die Fristen mitgeteilt. Für mich war es sehr wichtig vorab die Fristen zu

kennen,  um  später  nicht  unter  Zeitdruck  zu  geraten.  Zunächst  recherchierte  ich  lange  nach

Kooperationen der Universität  Bremen mit griechischen Universitäten und entdeckte schließlich

eine Kooperation mit der Aristoteles-Universität in Thessaloniki. Also informierte ich mich über die

Partnerhochschule, die angebotenen Kurse, die Lage des Campus und das studentische Leben in der

Stadt.  Ich  stellte  sicher,  dass  ich  alle  notwendigen  Unterlagen  für  die  Bewerbung  rechtzeitig

vorbereitete und die Fristen der Gasthochschule einhielt. Die Formalitäten für den gesamten Prozess

waren zwar zeitaufwendig, aber dank der Unterstützung durch das Erasmus-Team an den beiden

Universitäten  zu  bewältigen.  Der  Beginn  meines  Aufenthalts  war  geprägt  von  bürokratischen

Hürden  und  organisatorischen  Herausforderungen,  insbesondere  die  Beantragung  des  Erasmus-

Stipendiums  und  die  Suche  nach  einer  geeigneten  Unterkunft  gestalteten  sich  schwieriger  als

erwartet.  Zudem  musste  ich  aufgrund  meiner  finanziellen  Situation  und  des  Wegfalls  meines

Nebenjobs in der Zeit  des Aufenthaltes um eine Auslandsbafög-Förderung kümmern. Trotz des

bürokratischen Aufwands empfehle ich Bafög-Empfänger*innen sich auch über diese Möglichkeit

zusätzlich  zu  der  Erasmus-Förderung  zu  informieren.  Mir  wurde   von  anderen  Studierenden

mitgeteilt,  dass auch Studierende,  die  im Inland kein Bafög bekommen, die  Möglichkeit  haben

Auslandsbafög zu beantragen.   

Die Wohnungssuche war zunächst eine Herausforderung, da der Wohnungsmarkt in Thessaloniki

recht  wettbewerbsintensiv  ist  und  die  Preise  aufgrund  touristischer  Vermietung  steigen.  Ich

empfehle  zukünftigen  Studierenden,  sich  frühzeitig  um  eine  Unterkunft  zu  kümmern  und

verschiedene  Optionen  zu  prüfen,  darunter  Wohnheime,  Privatunterkünfte  und  kurzfristige

Unterkünfte.  Dabei  können  die  Erasmus-Koordinator*innen  an  der  Gastuni  ebenfalls  helfen.

Schließlich  entschied  ich  mich für  eine  Privatunterkunft  im westlichen  Teil  der  Stadt,  die  gut

ausgestattet  und  erschwinglich  war.  Als  ich  schließlich  meine  erste  Nacht  in  Thessaloniki

verbrachte,  war  die  Erleichterung  überwältigend.  Die  Stadt  empfing  mich  mit  sommerlichen

Temperaturen und einer pulsierenden Energie, die mich sofort in ihren Bann zog.



Die Aristoteles-Universität  Thessaloniki  liegt  im Herzen der  Stadt  und ist  gut  mit  öffentlichen

Verkehrsmitteln zu erreichen. Während des Orientierungsmonats wurden spezielle Veranstaltungen

und Exkursionen für Erasmus-Studierende angeboten, die mir halfen, mich schnell einzuleben und

mich  zurechtzufinden.  Die  Betreuung  durch  die  Universität  war  ausgezeichnet,  und  ich  hatte

jederzeit Ansprechpartner, die mir bei Fragen oder Problemen zur Seite standen. 

Es gibt außerdem ein ESN-Büro, welches von Studierenden der Universität geführt wird und viele

Veranstaltungen, Trips und Austausche organisiert. Sie sind sehr motiviert und hilfsbereit. 

Das Campusleben war lebendig und vielfältig, mit zahlreichen Freizeitangeboten und kulturellen

Veranstaltungen. Die Stadteile um den Campus sind geprägt von Geschäften, Kaffes und Lokalen,

welche insbesondere Studierende ansprechen. Meine Erfahrungen sind, dass man dort schnell neue

Kontakte knüpfen kann und es außerdem günstige Essenangebote gibt. Hierzu kann ich zudem die

Universitätsmensa empfehlen, welche ein reichhaltiges Angebot an drei warmen Malzeiten täglich

bietet und zudem für alle Studierenden kostenlos ist.

Die  Kurswahl  gestaltete  sich  etwas  komplizierter  als  erwartet,  da  ich  als  Erasmus-Studierende

bestimmte Beschränkungen hatte. Einige Kurse waren für mich nicht zugänglich, und ich musste

mich rechtzeitig  um die  Anmeldung zu  den  verfügbaren  Kursen  kümmern.  Die  Kurse  wurden

online veröffentlicht, und ich erhielt rechtzeitig einen Link zur Kursauswahl. Besondere Hinweise

zu  Prüfungen  und  Sprachen  wurden  ebenfalls  bereitgestellt.  Die  meisten  Kurse  finden  auf

griechisch  statt,  weshalb  ich  sehr  empfehle  mit  den  jeweiligen  Koordinator*innen  und  dem

Erasmus-Büro vor Ort zu sprechen. Einige Kurse werden auch auf englisch unterrichtet, aber das

stellt  eher  die  Ausnahme dar.  Mir  wurde  ebenfalls  von einigen anderen  Erasmus-Studierenden

berichtet, dass sie zwar, aufgrund der Sprachbarrieren, nicht direkt an Kursen teilnehmen konnten,

jedoch vergleichbare Aufgaben durch die Dozierenden bekamen. Meine persönliche Empfehlung

für  zukünftige Erasmus-Studierende wäre,  sich frühzeitig über das Kursangebot  zu informieren,

insbesondere  im  Hinblick  auf  die  Unterrichtssprache  und  flexibel  zu  bleiben,  um  alternative

Optionen zu haben. Zudem konnten mir die jeweiligen Dozent*innen durch ihre freundliche und

entgegenkommende Kommunikation viele Ängste nehmen.

Zudem werden Sprachkurse angeboten, die für Erasmus-Studierende sehr erschwinglich sind.

Mein  Studium  an  der  Fakultät  für  deutsche  Sprach-  und  Literaturwissenschaften  war  eine

faszinierende Erfahrung. Obwohl die  Seminare auf Griechisch stattfanden,  stellte  dies für mich

glücklicherweise  kein  Hindernis  dar.  Im  Gegenteil,  es  war  eine  Gelegenheit,  meine

Sprachkenntnisse zu verbessern und mich noch intensiver mit den Thematiken auseinanderzusetzen.

Die Begegnung mit meinen Kommilitonen bereicherte nicht nur mein akademisches Leben, sondern

auch  meine  persönliche  Entwicklung.  Wir  teilten  nicht  nur  den  Hörsaal,  sondern  auch  unsere

Erfahrungen, Ängste und Träume, und schmiedeten Freundschaften, die über den Aufenthalt hinaus

Bestand haben. Außerdem zeigten sie mir spannende und schöne Orte in der Stadt und stellten mir

ihre Freunde vor, wodurch ich mich schnell einlebte und wohlfühlte.



Thessaloniki ist eine Stadt mit einer reichen Geschichte und zahlreichen kulturellen Einflüssen, die

sich  an  vielen  Orten deutlich  spüren  lassen.  Abseits  des  Campus bot  die  Stadt  eine  Fülle  von

Erlebnissen und Entdeckungen. Die Cultural Trails durch den oberen Teil der Stadt führten uns auf

eine Reise durch die reiche Geschichte und Kultur Thessalonikis.  Besuche im Archäologischen

Museum und in historischen Stätten wie der Rotunde, dem Galeriusbogen, Moscheen oder dem

Attatürk-Haus  vermittelten  mir  einen  faszinierenden  Einblick  in  die  antike  und  historische

Vergangenheit  Griechenlands.  Die  Wochenenden  verbrachte  ich  oft  damit,  die  Umgebung  zu

erkunden  und  am  atmosphärischen  Nachtleben  teilzunehmen.  Aus flüge  zu  nahegelegenen

griechischen Inseln wie Chalkidiki eröffneten mir die Möglichkeit, die atemberaubende Schönheit

der Ägäis zu erleben. Die lebendigen Märkte, die malerischen Gassen, die Hafenpromenade, der

weiße Turm als Symbol der Stadt und natürlich die köstliche griechische Küche ließen mich immer

tiefer in das Herz der Stadt eintauchen. Natürlich gab es auch Herausforderungen auf meinem Weg,

wie zum Beispiel  das verwirrende Bussystem zu durchblicken. Dabei halfen mir jedoch immer

wieder  Passant*nnen und Busfahrer*innen,  sowie die App OASTH. Diese  und weitere  Hürden

waren auch Teil des Abenteuers und trugen dazu bei mich und mein Selbstbewusstsein zu stärken

und in Kontakt mit anderen zu kommen. Durch Offenheit, Neugierde und die Bereitschaft, mich auf

Neues  einzulassen,  überwand  ich  diese  Hindernisse  und  gewann  wertvolle  Einsichten  und

Erfahrungen.

Als  ich  im  März  2024  schließlich  Abschied  von  Thessaloniki  nahm,  tat  ich  das  mit  einem

wehmütigen Gefühl im Herzen. Mein Erasmus-Aufenthalt war nicht nur eine akademische Reise,

sondern eine Reise durch Kultur, Freundschaft und persönliches Wachstum. Thessaloniki wird für

immer  einen  besonderen  Platz  in  meinen  Erinnerungen  haben,  und  ich  bin  dankbar  für  die

unzähligen Momente der Begegnung, des Lernens und der Inspiration, die ich dort erleben durfte.

Nach meiner Rückkehr galt es die restlichen Bürokratischen Anforderungen zu erfüllen, doch dank

der Unterstützung meiner Koordinatorin und den Zuständigen in den Erasmus-Büros klappte auch

das. Ich empfehle daher allen einen engen Kontakt zu den jeweiligen Erasmus-Koordinator*innen

zu pflegen und bei Bedarf nach Unterstützung im international Of fice zu fragen. 

Schließlich wurden meine Studienleistungen anerkannt, und ich erhielt mein Transcript of Records

von der Aristoteles-Universität Thessaloniki. Die Erfahrungen während meines Aufenthalts haben

mein  weiteres  Studium und  meine  beruflichen  Überlegungen  maßgeblich  beeinflusst.  Ich  habe

gelernt,  flexibel  zu sein,  mich neuen Herausforderungen anzupassen und meine interkulturellen

Kompetenzen zu stärken. Die Erinnerungen an meine Zeit in Thessaloniki werden mich ein Leben

lang begleiten und haben mein Verständnis für die Vielfalt und Schönheit der Welt vertieft. Ich

freue mich auf die Zukunft, in der ich die Erinnerungen und Erfahrungen dieses unvergesslichen

Aufenthalts in meinem Herzen trage.


